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Umstrittene Provisionen: Zu Recht hat sich der Gesetzgeber gegen ein 
Verbot von Provisionen in der Anlageberatung entschieden, schreibt  Georg 
Fahrenschon in seinem mit den anderen kreditwirtschaftlichen Verbänden 
abgestimmten Beitrag. Denn nur so lässt sich der Zugang breiter Bevölke-
rungsschichten zur Wertpapierberatung erhalten. Es dürfe deshalb nicht 
sein, dass die ESMA diesen politischen Willen unterlaufe. 

Wie der politische Wille in Deutschland aussieht, zeigen die Standpunkte 
der Fraktionen im Deutschen Bundestag sowie der FDP. Zu einem Provisi-

onsverbot bekennt sich hier allein die Linke, 
Bündnis 90/Die Grünen tendieren in diese 
Richtung. Die Fraktionen der Großen Koalition 
sind sich dagegen einig, die Honorarberatung 
als Alternative fördern zu wollen. Der Kunde 
sollte jedoch auch künftig die Wahl zwischen 
beiden Beratungsformen haben. Die FDP wirft 
sogar die Frage auf, ob es angesichts der offen-

kundig gesunkenen Attraktivität von Finanzberatung eine solche künftig 
überhaupt noch in der Fläche geben kann. 

Die Perspektive des Verbraucherschutzes vertritt Dorothea Mohn im Inter-
view. Ihre Grundforderung: Provisionen verbieten und Beratung und Ver-
kauf trennen. Auch bei Finanzberatung muss es einen Preiswettbewerb 
geben. Beratung bei Banken soll es nicht mehr geben, auch nicht auf 
Honorarbasis. Rolf Tilmes hingegen plädiert dafür, die gesetzlichen Re-
gelungen so zu modifizieren, dass der Kunde unkompliziert – auch bei 
seiner Bank oder Sparkasse – zwischen beiden Beratungsformen wählen 
kann. Die Wahl des richtigen Beraters an der Vergütungsform fest-
zumachen, hält er ohnehin für den falschen Weg. Entscheidend sei eine 
Kombination aus Transparenz, Qualifikation, neutralen Gütesiegeln und 
Reputation, etwa in Form von Weiterempfehlung.

Der Verbund Deutscher Honorarberater kann inzwischen auf ein 15-jähri-
ges Bestehen zurückblicken. Mittlerweile wurde die honorarbasierte Fi-
nanzberatung gesetzlich normiert. Das muss nach Einschätzung von 
Dieter Rauch jedoch auf alle Bereiche ausgeweitet werden. Zudem fehle es 
für eine echte Förderung der Honorarberatung an der steuerlichen Gleich-
stellung der Beratungshonorare gegenüber den Provisionen.  

Geldwäsche: Der sogenannte IS und seine weltweite Finanzierung stellt 
ganz neue Anforderungen an die Finanzwirtschaft. Wenn es ihr gelingt, 
Finanzierungsmuster und -wege zu identifizieren, können sie dazu bei-
tragen, der terroristischen Organisation den Geldhahn zuzudrehen. Um 
Terrorismusfinanzierung zu erkennen, gibt es einige typische Warnzei-
chen, weiß John Byrne. Banken müssen jedoch Zeit und Geld investieren, 
um das geopolitische Umfeld, Reisewege und Geldflüsse genau zu ver-
stehen und reagieren zu können. 
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